
Sammeln verpflichtet. Aus dieser
Grundüberzeugung erwachsen für
das Beethoven-Haus, dessen
Sammlung im Laufe der vergan-
genen 114 Jahren zur größten und
vielseitigsten Beethoven-Samm-
lung überhaupt heranwuchs, ver-
schiedene Aufgaben und Ver-
pflichtungen: zum Sammeln und
Bewahren, zur wissenschaftlichen
Auswertung, zur Publikation in
Form von kommentierten Fak-
simileausgaben oder nun, per
„Digitalem Beethoven-
Haus“, auch die
Präsentation in virtu-
elle Ausstellungen.
Sonde r auss te l l ungen
sind das geeignete
Forum, immer wieder
Schätze aus den
Sammlungen des Hauses
thematisch gebündelt
einer breiten Öffentlichkeit
zu präsentieren. Sie sollen
also dazu beitragen, im
Beethoven-Haus immer
wieder neue Einblicke in

einzelne Aspekte von Leben und Werk des
Komponisten zu geben. Darüber hinaus soll der
Besucher den ungebrochenen Reiz einer Original-
handschrift erfahren können, und sei es nur durch ihre
schiere Authentizität und Aura. Bei vielen Betrachtern
stellt sich die Empfindung ein, dadurch dem
Komponisten näher zu kommen. Oftmals beeindruckt
allein schon die graphische Qualität der Notierungen,
ganz abgesehen vom dokumentarischen Wert als mu-
sikalische Quelle. Andererseits tragen Sonderaus-
stellungen dem Umstand Rechnung, daß gerade Hand-
schriften oder Aquarelle

aus konservatorischen Gründen
nur für eine befristete Zeit dem
Tageslicht ausgesetzt werden dür-
fen, ohne Schaden zu nehmen. 

Die Ansätze und Ziele von
Sonderausstellungen können sehr
unterschiedlicher Natur sein. Im
Jahre 1998 brachte die groß-
herzige testamentarische Verfü-
gung von Frau Anne Liese Henle
mit der Originalhandschrift der
Klaviersonate A-Dur op. 101 das

letzte in Privatbesitz
befindliche noch nach-
weisbare Autograph
einer Klaviersonate
Beethovens in die
Sammlung. Es lag nahe
zu zeigen, auf welches
„Umfeld“ diese Hand-
schrift in unserer Samm-
lung trifft, wie sie Skizzen,
Briefe und andere Doku-
mente zu diesem Werk sin-
nvoll ergänzt und eine
Lücke in einem reichen
Quellenbestand schließt.
Die Übergabe der wertvollen

a p p a s s i o n a t o
n0 1 0

Liebe Mitglieder, liebe Freunde 
des Beethoven-Hauses, 

das Beethoven-Haus, das Geburts-
haus Ludwig van Beethovens, steht
für viele Musikfreunde und Tou-
risten ganz oben auf der Liste der
Sehenswürdigkeiten, die zu einem
Bonn-Besuch unbedingt dazu-
gehören. Sie lassen sich einfangen
von der einzigartigen Atmosphäre
des historischen Gebäudes und
sind fasziniert von den aus-
gestellten Objekten – den Hand-
schriften, Porträts, persönlichen
Gegenstände und vielem mehr –,
die das Leben und Werk des gro-
ßen Komponisten dokumentieren.
Die so genannte Dauerausstellung

n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  b e e t h o v e n - h a u s  b o n n

a u f ta k t im Beethoven-Haus trägt der
Erwartung der Besucher Rechnung,
sich immer wieder in gewohnter
Weise in Beethovens Welt zurück
versetzen lassen zu können. Sie
bewahrt und vermittelt den
Charakter einer Gedenkstätte, die
das Beethoven-Haus ja auch ist.
Doch will es auch ein lebendiges
und zeitgemäßes Museum sein, in
dem man immer wieder neue An-
regungen bekommen und verschie-
dene Aspekte rund um Beethoven
kennenlernen kann. Ein wesent-
liches Instrument dafür stellen die
wechselnden Sonderausstellungen
dar. Der Leiter des Museums,
Michael Ladenburger, erläutert in
seinem Beitrag den Stellenwert,
den die Sonderausstellungen heute
innerhalb der Arbeit des Beet-
hoven-Hauses haben. 

Ein Blick auf die Zusammen-
stellung der Sonderausstellungen,
die seit 1984 im Beethoven-Haus
(und außerhalb) bis heute zu
sehen waren, vermittelt einen
Eindruck von dem reichen Fundus
an Ausstellungsthemen, den die
Sammlung des Beethoven-Hauses
bereithält.
Über die zahlreichen Neuigkeiten
aus dem Beethoven-Haus infor-
mieren Sie wie immer die Rubriken
rückblick, kurz und knapp und
kleine berichte. Im ausblick fin-
den Sie interessante Veranstal-
tungsangebote, die Sie sich no-
tieren sollten.

Einen schönen Sommer und viel
Vergnügen beim Lesen 
wünscht 
Ihre appassionato-Redaktion

Sonderausstellungen:
Konzepte, Kooperationen, Publikationen

b e r i c h t

a u f ta k t
b e r i c h t
s o n d e r –
a u s s t e l u n g e n
ku r z  u n d  k n a p p
r ü c k b l i c k
k l e i n e  b e r i c h t e
a u s b l i c k
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Beethoven-Sammlung der Julius-
Wegelerschen-Familienstiftung als
Dauerleihgabe im selben Jahr war
der überaus erfreuliche Anlaß,
diese so nie gezeigte Sammlung,
die einen bedeutenden Teil der auf
die Bonner Zeit bezogenen Beet-
hoveniana enthält, der Öffent-
lichkeit vorzustellen. 

Im folgenden Jahr ergab der Kon-
takt zu den Nachfahren von
Nannette Streicher, der herausra-
genden Wiener Klavierbauerin und
zudem Haushaltsberatin Beet-
hovens, die Möglichkeit, ein bisher
ebenfalls unzugängliches Familien-
archiv, ergänzt um einschlägige
Handschriften aus unserer Samm-
lung, zeigen und im Begleitbuch
erstmals publizieren zu können.
Die Ausstellung wurde ergänzt
durch einen Konzertzyklus im
Kammermusiksaal, der – musiziert
wurde ausschließlich auf Klavieren
aus der Werkstatt Stein/Streicher
– die enorme Entwicklung der
Klavierbautechnik zwischen 1785
und 1840 hörbar und nachvoll-
ziehbar machte.

Die 1990er Jahre waren für die
Sammlungen des Beethoven-Hau-
ses reiche Jahre. Daher wurde das
neue Jahrzehnt mit einem Über-
blick über die schönsten Neu-
erwerbungen dieser Periode be-
gonnen, die sowohl für die
Handschriftensammlung als auch
für die Bildersammlung und die
Bibliothek außerordentlich wich-
tige Ergänzungen der Bestände
brachte. Diese Tendenz hat sich in
den letzten Jahren übrigens leider
nicht fortsetzen lassen. 

Grundsätzlich führen Sonder-
ausstellungen nicht nur dazu,
Wissen um Beethoven nach außen
zu tragen. Ihre Erarbeitung führt in
aller Regel auch intern zu dem
nicht zu unterschätzenden positiv-
en Nebeneffekt der Vertiefung des
Wissens um die eigene Sammlung.

Wir zeigen drei bis vier Sonder-
ausstellungen pro Jahr im eigenen
Museum, darüber hinaus werden
diese oder für andere Anlässe
eigens arrangierte Sonderaus-
stellungen auch an anderer Stelle
präsentiert. Obwohl oder besser
gerade weil das Beethoven-Haus
über eine umfangreiche eigene
Sammlung verfügt, wurde seit
1997 mehrfach mit anderen

Sammlungen kooperiert. Zu reizvoll
ist die Vorstellung, Zusammen-
gehöriges, aber getrennt Über-
liefertes wenigstens vorüberge-
hend wieder zu vereinen und ein
Thema umfassend beleuchten zu
können. So ist gerade die Reihe
rezeptionsgeschichtlicher Ausstel-
lungen, die 1997 mit „Johannes
Brahms und Beethoven“ in Zusam-
menarbeit mit Archiv und Samm-
lungen der Gesellschaft der Mu-
sikfreunde in Wien begann, nicht
denkbar, ohne den Rückgriff auf
die einschlägigen Materialien in
den jeweiligen Nachlässen, die
andere Sammlungen beherbergen.
Dies galt in gleicher Weise für die
Ausstellung „Beethoven und
Goethe“, die im Jahre 1999 zusam-
men mit dem Goethe- und Schiller-
Archiv/Stiftung Weimarer Klassik
in Weimar und Bonn gezeigt wurde.
Diese bewährte Zusammenarbeit
wird derzeit fortgesetzt mit der
Ausstellung „Beethoven’s Wort den
Jüngern recht zu deuten. Liszt und
Beethoven“, die gleichfalls mit der
Stiftung Weimarer Klassik und
zusätzlich mit dem Liszt-Museum
Budapest erarbeitet wurde. Diese
Ausstellung ist noch bis Anfang
Juni in Franz Liszts ehemaliger
Dienstwohnung in der Alten Bu-
dapester Musikakademie zu sehen,
wo sie entsprechende Aufmerk-
samkeit erfährt, dem interna-
tionalen Kulturaustausch dient und
zugleich auch auf unser Haus hin-
weist. Gleiches gilt für die Aus-
stellung „Die direkte Linie.
Beethoven im Schaffen von Richard
Strauss“, die derzeit im Richard-
Strauss-Institut in Garmisch-Par-
tenkirchen gezeigt wird.

Wo die konservatorischen und si-
cherheitstechnischen Bedingungen
für eine Ausstellung von Originalen
nicht gegeben sind, stellt das Beet-
hoven-Haus auf Anfrage Foto-
ausstellungen zur Verfügung. Zu-
letzt war es mit einer solchen
Ausstellung beim Europäischen
Musikfest in Stuttgart bzw. im
Gewandhaus in Leipzig zu Gast.

Sonderausstellungen im Beet-
hoven-Haus selbst sind aufgrund
der sehr beschränkten räumlichen
Ausstellungsmöglichkeiten stets
darauf angewiesen, ein Thema
anhand einer knappen Anzahl von

Exponaten darzustellen. Andererseits zeigen die breit
angelegten Sonderausstellungen in großen Häusern
gelegentlich, daß die Aufnahmefähigkeit des Betrach-
ters begrenzt ist und weniger manchmal mehr sein
kann. Zudem kann umfassende Dokumentation über
die Ausstellungskataloge bzw. Begleitbücher geleistet
werden. Dies gilt etwa für das Begleitbuch zur
Ausstellung „Drei Begräbnisse und ein Todesfall.
Beethovens Ende und die Erinnerungskultur seiner
Zeit“, die im vergangenen Jahr in Zusammenarbeit mit
dem Museum für Sepulkralkultur, Kassel, anläßlich
von Beethovens 175. Todestag präsentiert wurde.
Zahlreiche Wiener sowie Londoner und Frankfurter
Sammlungen trugen mit Leihgaben zu dieser viel-
beachteten Ausstellung bei. Das Begleitbuch greift
wesentlich weiter aus und bietet eine Dokumentation
von Beethovens Todeskrankheit, Tod, Begräbnis und
frühem Nachleben. Dabei werden auch nicht oder nur
bedingt ausstellungsfähige Zeugnisse ausführlich
berücksichtigt.

Die neuen Möglichkeiten, die uns das „Digitale
Beethoven-Haus“ bietet, werden in Bezug auf
Sonderausstellungen so genutzt, daß die Aus-
stellungen im Internet präsentiert werden und sich im
Laufe der Jahre ein Archiv der Sonderausstellungen
aufbauen wird. Ferner werden wir in der Zukunft im
Internet auch rein virtuelle Sonderaustellungen
zeigen, also Ausstellungen die realiter nie im Museum
zu sehen sein werden. Durch das Digitale Archiv,
essentieller Bestandteil des Projektes „Das Digitale
Beethoven-Haus“, werden die wesentlichen Teile
unserer Sammlung in digitaler Form allgemein
zugänglich und den Nutzern ferner die Möglichkeit
geboten, selbst zum Aussstellungsmacher zu werden
und ganz individuell eigene Ausstellungen zusammen-
zustellen. 

Besonderen Wert wollen wir in Zukunft auf Begleit-
veranstaltungen zu Ausstellungen legen. Sie sollen
der Vertiefung des Themas bzw. seiner musikalischen
Hinterlegung dienen. 

Das Beethoven-Haus kann als ein Haus ohne
Austellungsbudget nicht mit den großen und spek-
takulären Sonderausstellungen der großen Kunst-
museen konkurrieren. Die Sonderausstellungen sollen
aber die wichtige Aufgabe einlösen, möglichst breiten
Publikumskreisen unter immer neuen Aspekten einen
vertieften Zugang zu Leben und Werk Beethovens zu
bahnen. Daß dies möglich ist, dafür danken wir der
Richard und Anne Liese Gielen-Leyendecker-Stiftung
herzlich. Ohne ihre Unterstützung gäbe es weder
Sonderausstellungen noch Begleitpublikationen. 

Michael Ladenburger



1984 � Beethovens Kammermusik (Katalog)
1985 � Beethoven als Lernender. Studienabschriften Beethovens
1986 � Beethovens Brief an die Unsterbliche Geliebte
1988 � Der Musikverleger Nikolaus Simrock in Bonn und seine Beziehungen 

zu Beethoven
� Beethoven und Böhmen; in Zusammenarbeit mit dem 

Kulturministerium der CSR, dem Nationalmuseum und dem Museum 
der tschechischen Musik in Prag im Nationalmuseum Prag, 
anschließend in kleinerem Umfang im Beethoven-Haus (Katalog in 
deutscher und tschechischer Sprache plus Begleitbuch) 

1989 � Beethovens 9. Symphonie
� Beethoven in Wien; in Zusammenarbeit mit dem Historischen 
Museum der Stadt Wien
� Beethoven. Zwischen Revolution und Restauration (Altes Rathaus 
Bonn; Katalog und Begleitbuch)

1990 � Beethovens Cellosonate A-Dur op. 69 (Begleitpublikation: Faksimile 
des Autographs)

1991 � Zimelien aus den Sammlungen des Beethoven-Hauses (Katalog)
1992 � Eine Brüsseler Beethoven-Sammlung (Katalog)

� Beethovens Cello-Kompositionen
� Aus den Sammlungen des Beethoven-Hauses
(Schalterhalle der Sparkasse Bonn)
� Beethovens Klaviersonate e-Moll op. 90
(Begleitpublikation: Faksimile des Autographs)

1993 � Kleinigkeiten von Beethoven. Die Bagatellen für Klavier op. 33, 119 
und 126
� Beethovens Volkslieder-Variationen

1995 � Monument für Beethoven. Gedenkausstellung 150 Jahre 
Beethoven-Denkmal auf dem Bonner Münsterplatz; in Zusammenarbeit 
mit dem StadtMuseum Bonn im Ernst-Moritz-Arndt-Haus (Katalog)
� Beethoven-Ausstellung
Huis ten Bosch, Nagasaki, und Museum Bunkamura, Tokyo (Katalog 
in japanischer Sprache)

1996 � Zimelien aus den Sammlungen des Beethoven- Hauses
� Beethovens Klaviersonaten; in Zusammenarbeit mit dem Archiv der 
Gesellschaft  der Musikfreunde in Wien im Rose-Museum der 
Carnegie Hall, New York (Begleitpublikation: Faksimile des 
Autographs der Klaviersonate D-Dur op. 28)

1997 � Leonore und Fidelio (Katalog)
� Johannes Brahms und Ludwig van Beethoven. Zeugnisse einer 
künstlerischen Auseinandersetzung; in Zusammenarbeit mit dem 
Archiv der Gesellschaft der Musikfreunde in Wien (Katalog)

1998 � Beethovens späte Klaviersonaten I: Die Sonate A-Dur op. 101
� Beethoven und sein Bonner Freundeskreis; Sonderausstellung mit 
ausgewählten Objekten aus der Sammlung Wegeler (Katalog)
� Beethovens Lehrer Christian Gottlob Neefe (1748-1798)
Komponist. Schriftsteller. Pädagoge; in Zusammenarbeit mit dem 
Schloßbergmuseum Chemnitz (Katalog)

1999 � Von der Leonore zum Fidelio; Ausgewählte Dokumente aus den 
Sammlungen des Beethoven-Hauses in La Scala, Mailand (Katalog in 
italienischer Sprache)
� Beethoven-Briefmarken aus aller Welt. Die Sammlung Tornare
� „Diesem Menschen hätte ich mein ganzes Leben widmen mögen“. 
Beethoven und die Wiener Klavierbauer Nannette und Johann 
Andreas Streicher (Katalog)
� „meine Harmonie mit der Ihrigen verbunden“. Beethoven und 
Goethe; in Zusammenarbeit mit dem Goethe- und Schiller-
Archiv/Stiftung Weimarer Klassik und dem Arbeitskreis selbständiger 
Kulturinstitute e.V.
Die Ausstellung wurde auch in Weimar und in der Casa di Goethe in 
Rom gezeigt. (Katalog)
� Mein Beethoven-Bild. Ergebnisse der Herbstferien-Kinderworkshops 
im Beethoven-Haus 
(Begleitpublikation: Zu Besuch bei Beethoven)

2000 � Zwischen Musik und Malerei. Der Beethoven-Forscher Max Unger und 
seine Freundschaft mit Karl Schmidt-Rottluff; in Zusammenarbeit mit 
dem Schloßbergmuseum Chemnitz (Katalog)

s o n d e r a u s s t e l l u n g e n  d e s  b e e e t h o v e n - h a u e s  s e i t  1 9 8 4  ( a u s wa h l )

k u r z  u n d  k n a p p

n e u e  
m i t g l i e d e r

Dr. Margot und
Franz Josef Balt-
zer, Bonn
Prof. Dr. Jens
Böcker, Bonn
Dr. Jochen
Bräutigam, Aachen
Edmund
Doberstein, Bonn
Professor
Johannes Geffert,
Langscheid 
Dr. Ali Gitizad,
Bonn

Professor Dr.
Hermann Schäfer,
Bonn 
Markus Schnei-
der, Riegelsberg
Helga
Schumacher-
Wentzel und
Gerhard
Schumacher, Bonn
Cecilia und
Professor Dr.
Hermann Simon,
Bonn
Ulrike und Alfred
Vestring, Bonn
Barbara und Peter
Wrany, Bonn
Peter Wunderling,
Bonn

� Die schönsten Neuerwerbungen der 90er Jahre
� „Die Königin der Instrumente”. Orgelstiche der 
Beethoven-Zeit aus der Sammlung Hans Gerd 
Klais (Katalog)

2001 � Die musikalische Welt des jungen Beethoven. 
Beethovens Verleger Heinrich Philipp Bossler 
(Broschüre)
� Von der Bonngasse ins Schwarzspanierhaus. 
Bonner und Wiener Beethoven-Häuser in alten 
Ansichten (Katalog)

2002 � „....die direkte Linie“. Beethoven im Schaffen von 
Richard Strauss; in Zusammenarbeit mit dem 
Richard-Strauss-Institut, Garmisch-Partenkirchen 
(Katalog)
� Drei Begräbnisse und ein Todesfall. Beethovens 
Ende und die Erinnerungskultur seiner Zeit; in 
Zusammenarbeit mit dem Museum für 
Sepulkralkultur, Kassel (Katalog)
� „Beethovens Wort den Jüngern recht zu deuten”. 
Liszt und Beethoven; in Zusammenarbeit 
mit dem Goethe- und Schiller-Archiv/Stiftung 
Weimarer Klassik, und dem Liszt Ferenc 
Gedenkmuseum, Budapest
Die Ausstellung wurde auch in Weimar und 
Budapest gezeigt (Katalog)

2003 � Beethoven und sein Bonner Freundeskreis
Schätze aus der Sammlung Wegeler im 
Beethoven-Haus
� Inspiration durch Musik. Der Rodin-Schüler 
Naoum Aronson sieht Ludwig van Beethoven
(Broschüre)

in Vorbereitung:
� Beethovens „Mondschein-Sonate“. Original 
und romantische Verklärung (Broschüre)
� „Die Aktien steigen!“ Beethoven und das 
Geld (Katalog)

Sylvia und Wilhelm
Haas, Bonn
Hannelore Heit-
kamp, Wesseling
Professor Dr.
Andreas und Dr.
Sabine Hoeft,
Bonn
Edward Laufer,
Toronto, Kanada
Netty Meelen, NL-
Den Haag
Peter Raths, Bonn
Eric Rookus und
Frau, NL-Waalwyk
Professor Dr.
Jürgen Salzwedel
und Frau, Bonn



i n s p i r a t i o n  d u r c h  m u s i k .
d e r  r o d i n - s c h ü l e r  n a o u m
a r o n s o n  s i e h t  l u d w i g  va n
b e e t h o v e n

Am 17. Dezember 1905 wurde im
Garten des Beethoven-Hauses eine
monumentale Plastik Ludwig van
Beethovens enthüllt. Sie steht
noch heute dort und stößt bei
Besuchern des Museums wie des
angrenzenden Kammermusiksaa-

les immer wieder auf reges Interesse und große Begeisterung.

Schöpfer dieses Denkmals ist Naoum Aronson (1873-1943), ein aus
Lettland stammender Bildhauer, der seit dem Ende des 19. Jahrhunderts
in Paris lebte und arbeitete. Als Schüler von Hector Lemaire und Auguste
Rodin hatte er bereits eine gewisse internationale Anerkennung errungen
und war besonders in Kreisen der Bonner Gesellschaft gut bekannt. So
hatten ihn u.a. die Brüder Wendelstadt mit dem Entwurf für die
Gestaltung eines Brunnens beauftragt, dessen Hauptfigur noch heute im
Stadtpark Bad Godesberg zu sehen ist. Im Sommer des Jahres 1905
besuchte Aronson das 7. Bonner Kammermusikfest. Von der dort aufge-
führten Musik und der Atmosphäre in Beethovens Geburtshaus überaus
beeindruckt, entschloß er sich, eine modern aufgefaßte Beethoven-Büste
zu gestalten und dem Verein Beethoven-Haus zum Geschenk zu machen.

Die Sonderausstellung zeigt anhand erhaltener Entwürfe und Modelle
den Entstehungsprozeß der Plastik Naoum Aronsons. Sie führt damit
zugleich vor, wie die Inspiration durch Beethovens Musik die Gestaltung
eines Kunstwerkes unmittelbar anregte. Aber auch die sonstigen
Aktivitäten des heute zu Unrecht relativ wenig beachteten Künstlers
Naoum Aronson in Bonn  werden schlaglichtartig beleuchtet.

Die ausgestellten Dokumente, Briefe und Fotografien zeichnen darüber
hinaus ein facettenreiches Bild des lebendigen Bonner Kunstlebens im
frühen 20. Jahrhundert.

Die Sonderausstellung ist noch bis zum 24. Juni im Beethoven-Haus zu
sehen.

b e g l e i t v e r a n s ta l t u n g e n  z u r  s o n d e r a u s s t e l l u n g

� Sonntag, 4.5.2003, 17 Uhr
Friedemann Sander (Kunstgießerei Bonn)
”Die Anfertigung einer Bronzeplastik nach einem Gipsmodell”
(Diavortrag und praktische Demonstration)

� Sonntag, 25.5.2003, 17 Uhr
Prof. Dr. Anne-Marie Bonnet
(Kunsthistorisches Institut der Universität Bonn)
”Auguste Rodin” (Diavortrag)

� Sonntag, 22.6.2003 , 17 Uhr
Silke Bettermann, M.A.
(Beethoven-Haus Bonn)
”Zwischen Erhabenheit und Kuriosität. Beethoven-Denkmäler im 
19. und 20. Jahrhundert” (Diavortrag)

a k t u e l l e  s o n d e r a u s s t e l l u n g

a u s  d e m  v e r e i n

Weit über 100 Millionen Mal auf Briefmarke: Das
Bonner Beethoven-Haus. 
13 Jahre nach der Bonn-Briefmarke aus Anlass der
2000 Jahr-Feier der Stadt gibt es wieder ein Post-
wertzeichen mit einem Bonner Motiv: Beethovens
Geburtshaus in der Bonngasse ist auf dem Wert 1,44
Euro der Dauerserie
„Sehenswürdigkeiten” zu
sehen. Der Direktor des
Beethoven-Hauses, Andreas
Eckhardt, und Oberbürger-
meisterin Bärbel Dieck-
mann nahmen die Brief-
marke im Februar aus den
Händen von Hans-Dieter
Petram, Vorstandsmitglied
der Deutschen Post World
Net, entgegen.

Nach einer langen Planungs- und Genehmigungs-
phase kann am 5. Mai d.J. endlich der Umbau des
Hauses „Im Mohren“ beginnen. Zunächst wird das
Hinterhaus grundlegend saniert und für die Zwecke
des „Digitalen Beethoven-Hauses“ hergerichtet. Die
Arbeiten werden sich bis weit ins Jahr 2004 erstre-
cken. Betreut wird die Baumaßnahme von den
Bonner Architekten Taubitz und Ulke, für die Neu-
gestaltung des Hofes, in dem ein Skulpturengarten
entstehen soll, zeichnet der Bonner Landschafts-
architekt Reither verantwortlich. Dr. Arne Strass-
berger, Mitglied des Vereins Beethoven-Haus, hat
sich dankenswerterweise zu einer fachkundigen
Beratung des Bauherrn bereiterklärt.
Um die erforderlichen Eigenmittel zur Sicherstellung
der Finanzierung aufbringen zu können, werden
Benefizkonzerte veranstaltet. Herausragende Künst-
ler wie das Artemis-Quartett, Heinrich Schiff und
Stefan Vladar sowie András Schiff haben sich dafür
zur Verfügung gestellt, namhafte Firmen konnten als
Sponsoren gewonnen werden.

a u s  d e m  m u s e u m

Vom 20. Februar bis zum 15. März 2003 war im
Beethoven-Haus die Sonderausstellung s c h ä t z e
a u s  d e r  s a m m l u n g  w e g e l e r zu sehen. Vor fünf
Jahren hatte die Julius-Wegelersche-Familienstiftung
diese wertvolle Sammlung dem Beethoven-Haus als
Dauerleihgabe überlassen.

Ferner war das Haus mit Leihgaben an der Aus-
stellung s c h a l l e m p fä n g e r  –  e i n e  r e i s e  v o m
h ö r r o h r  z u m  d i g i ta l m i k r o f o n bei der 22.
Tonmeistertagung VDT International Audio Con-
vention in Hannover sowie an der Ausstellung d i e
d i r e k t e  l i n i e .  b e e t h o v e n  i m  s c h a f f e n  v o n
r i c h a r d  s t r a u s s beteiligt, die von November
2002 bis Mai 2003 im Richard-Strauss-Institut in
Garmisch-Partenkirchen gezeigt wurde.

r ü c k b l i c k



Am 30. Januar wurde Dr. hc. Sieghard
Brandenburg, der langjährige Leiter des
Beethoven-Archivs, der wissenschaftlichen
Forschungsstätte im Beethoven-Haus, in den
Ruhestand verabschiedet. 
Brandenburg war von 1965 bis 1984 zunächst wissenschaftlicher
Mitarbeiter im Beethoven-Archiv. 1984 übernahm er von seinem
Vorgänger Prof. Martin Staehelin die Leitung des Instituts.
In seiner Amtszeit entwickelte sich die Forschungsstätte zu einem inter-
national anerkannten Zentrum der Beethoven-Forschung. Brandenburg
selbst genoss hohes Ansehen in der Wissenschaft als Spezialist auf dem
Gebiet der Erforschung der Skizzen Beethovens. Unter seiner
Federführung erschien im Jahre 1996 die Gesamtausgabe der Briefe
Beethovens. 
Nach seiner Pensionierung wird Brandenburg dem Haus weiterhin ver-
bunden bleiben. Er wird u.a. einen Band mit bedeutenden nicht-
brieflichen Dokumenten herausgeben und die Arbeit des Beethoven-
Archivs weiterhin beratend begleiten.
Die Abschiedsfeier fand mit zahlreichen Gästen aus Wissenschaft,
Kulturpolitik und Gesellschaft im Kammermusiksaal statt. Aus dem
Kollegenkreis kam ein besonderes Abschiedsgeschenk: eine speziell auf
ihn zugeschnittene Lesung aus Beethoven-Briefen. 
Nachfolger von Dr. Sieghard Brandenburg wurde Dr. Ernst Herttrich, der
bisherige Leiter der Neuen Gesamtausgabe der Werke Beethovens.

Verabschiedung
Dr. Sieghard Brandenburg

k l e i n e  b e r i c h t e

wirkte Beate Angelika Kraus bei
der Meersburger Sommer-
akademie vom 22. bis 25. April
2003 auf der Comburg bei Schwä-
bisch Hall mit. Sie begleitete mu-
sikwissenschaftlich die Erarbeit-
ung von Beethovens 9. Symphonie
und hielt in diesem Rahmen zwei
Vorträge: „Von der Skizze zur Auf-
führung: Zur Entstehungs-
geschichte der 9. Symphonie" und
„Ende der klassischen Symphonik
oder Aufbruch in eine neue Zeit?
Die 9. Symphonie im Spiegel ihrer
Rezeptionsgeschichte”. 

a u s  d e m  v e r l a g

Im April erschien Band 3 der bon-
ner beethoven-studien mit Bei-
trägen zu verschiedensten The-
men aus der Beethoven-For-
schung: So hat Theodore Albrecht
neue biographische Details zu
einigen Beethoven-Kopisten ent-
deckt, die Kunsthistorikerin des
Beethoven-Hauses, Silke Better-
mann, berichtet über die Restau-
rierung und einige neue Erkennt-
nisse zur Entstehung der beiden
Damen-Miniaturportraits aus
Beethovens Nachlass, Klaus
Martin Kopitz kann endlich genau
nachweisen, von wem der Text zu
Beethovens Chorphantasie

Für Kinder standen wieder zwei Workshops auf dem
Programm: Ein Wochenendworkshop fand am
Wochenende 1.-3. November zu beethovens

musikin-
strumenten
statt. Die
Kinder fol-
gten den
Spuren von
Beethovens
Instrumenten
im Museum,
erhielten
klingende

Kostproben, erfuhren bei einem Besuch in der Orgel-
bauwerkstatt der Firma Klais, wie eine Orgel ent-
steht und konnten selbst einfache Instrumente her-
stellen.
Der zweite Workshop fand wieder in den Osterferien
statt und führte die Kinder in Leben und Werk Beet-
hovens ein.

Zum dritten Mal beteiligte sich das Beethoven-Haus
Ende März  an der Bonner Museumsnacht. Unter
dem Titel ein freund, ein guter freund! – a l l z u
m e n s c h l i c h e s  ü b e r  b e e t h o v e n wurden un-
bekannte Seiten Ludwig van Beethovens beleuchtet
und selten gespielte Werke zu Gehör gebracht. Im
Vortragssaal des Museums musizierte Camilla Köhn-
ken auf dem historischen Hammerflügel. Sie spielte
Kompositionen aus Beethovens Bonner Zeit sowie
die Klaviersonate C-Dur op. 53. Den Grafen
Waldstein, dem die in Wien entstandene Sonate
gewidmet ist, hatte Beethoven in Bonn kennengel-
ernt. Bei einer Führung durch Beethovens Leben galt
es, die private Seite des Meisters zu entdecken.
Unter dem Titel
„Mein alter
Freund Ludwig“
teilte Gerhard
von Breuning,
der Sohn von
Beethovens
Jugendfreund
Stefan von
Breuning, seine
Erinnerungen
mit den Mu-
seumsbesuchern und konnte von so manchem
Streich berichten. Stilvoll umrahmt wurden die
Episoden auf der Traversflöte von Reinhard Ruf. Als
besondere Programmnummer trugen Mitarbeiter des
Beethoven-Hauses mit kollegialer Verstärkung aus
dem „Philharmonischen Chor” im Kammermusiksaal
Kanons und italienische Kanzonetten vor, unterhalt-
sam kommentiert von Ernst Herttrich.

a u s  d e r  w i s s e n s c h a f t

Nachtrag zu appassionato 8:
Beim 6. Internationalen Symposium „Beethoven-
Schubert-Chopin, The Quest for the Expression of
One’s Own Existence”, veranstaltet von der Musik-
akademie Krakau im Rahmen des 6. Osterfestivals
Ludwig van Beethoven vom 25. März bis 1. April
2002 hielt Hans-Werner Küthen am 28. März 2002

ein Referat mit dem Titel „Eine
Stockholmer Beethoven-Skizze zu
Metastasios „Il Ritorno” als
Gegenstück zu „La Partenza” WoO

124: auf behar-
rlichem Weg zu einer
Konzeption”.
Am 25. Januar 2003
hielt Hans Werner
Küthen im Théâtre
des Trinitaires in
Metz einen Vortrag
über das Thema „La
version authentique
du Quatrième Con-
certo opus 58 de

Beethoven pour pianoforte et
quintette à cordes (1807) recon-
stituée et complétée d’après les
sources découvertes par Hans-
Werner Küthen.“
Beim Internationalen Symposium
“Beethoven und die Barocke
Tradition“ im Rahmen des 7.
Osterfestivals  vom 12. bis 21.
April 2003 hielt er in Krakau ein
Referat mit dem Titel „Beethovens
‘Kunstvereinigung’: Die Fusion von
Wiener Avantgarde und barocker
Tradition“.

Auf Einladung der Staatlichen
Akademie für Lehrerfortbildung
des Landes Baden-Württemberg
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Sonderausste l lung
inspiration durch musik.
d e r  r o d i n - s c h ü l e r  n a o u m
a r o n s o n  s i e h t  l u d w i g  va n
b e e t h o v e n
20.  März  b is  24.  Jun i  2003

Mit zahlreichen Begleitveranstaltungen,
s. den Beitrag in dieser  Ausgabe.

Klav iersommer  2003
virtuoses und beliebtes
jewei ls  D ienstags ,  20 Uhr
22.  Ju l i  b is  19.  August

Fünf Klavierabende mit interessanten
Pianisten und einer Pianistin, die

reizvolle Programme aus bekannten und
virtuosen  Werken zusammengestellt
haben.

Informationen: Tel. 0228/98175-15.

ferienworkshop für
kinder in den
sommerferien
8.  b is  12.  September   2003

Informationen:
Dr. Martella Gutiérrez-Denhoff,
Tel. 0228/98175-15.

Alle Informationen finden Sie auch im
Internet unter
www.beethoven-haus-bonn.de

stammt, Beate Angelika Kraus befasst sich mit dem
„europäischen“ Beethoven, Rudolf Kropfinger mit
„dem Schweren“ in Beethovens Kunst. Michael
Ladenburger stellt zwei bisher kaum oder gar nicht
bekannte Quellen zu Beethoven vor, Jeremiah
McGrann untersucht die Hintergründe zu Beethovens
Messen, Seow-Chin Ong und Jos van der Zanden
haben unbekannte Beethoven-Skizzen analysiert. Im
zweiten Teil, den Mitteilungen aus dem Beethoven-
Haus und Beethoven-Archiv Bonn berichtet Friederike
Grigat über das digitale Beethoven-Archiv, Michael
Ladenburger über neu erworbene Beethoven-
Handschriften des Beethoven-Hauses seit 1999 und
Ernst Herttrich über die Feiern zum 75. Jubiläum des
Beethoven-Archivs, über Ausstellungen des
Beethoven-Hauses im Jahre 2002 und weitere
Aktivitäten des Beethoven-Archivs und des Verlags
Beethoven-Haus.

a u s  d e m  k a m m e r m u s i ks a a l

Im März fand im Kammermusiksaal ein kleines
Festival mit dem Titel „Geborgte Melodien – Vom
Volkslied zur Kunstmusik” statt. Im ersten Konzert
wurden die orignalen
norwegischen Bauern-
tänze (Slåtter), von Knut
Buen meisterlich auf der
norwegischen
Hardingfele gespielt, den
Bearbeitungen für Klavier
von Edvard Grieg (op.
72) gegenübergestellt.
Das zweite Konzert
konzentrierte sich auf die Irischen Volkslieder, die
Beethovens Bearbeitungen zugrunde liegen. Das
Publikum hatte die seltene Gelegenheit, diese Lieder
im Wechsel – mal in originaler Gestalt gespielt von
Irischen Musikern, mal in der Beethovenschen
Version, vorgetragen von klassischen Musikern zu
hören. Das dritte Konzert richtete sich an Kinder. Die
amerikanische Geigerin Monique Mead verfolgte die

Konzer t
vietnam-variationen
(nachgehol tes  Konzer t  im
Rahmen des  Fest iva ls
„Geborgte  Melodien” ) :
14 .  Jun i  2003,  20  Uhr

Traditionelle vietnamesische Musik,

zeitgenössische Kompositionen für

vietnamesische Instrumente und neue

jazzige Klänge, inspiriert von vietname-

sischer Musik mit dem Ensemble Lotus,

dem Gitarristen Nguyen Lé & Band und

der Sängerin Huong Thanh;

Moderation: Nguyen Nam und Michael

Denhoff

Informationen: Tel. 0228/98175-15.

Mitglieder–
versammlung:
30. Juni, 18 Uhr
im Kammer-
musiksaal

Spuren verschiedener Melodien „Von der Scheune zum Konzertsaal”.
Alle Konzerte fanden großen Zuspruch beim Publikum und wurden mit
Begeisterung aufgenommen. Das Konzert „Vietnam-Variationen”, das
ebenfalls für den März vorgesehen war, mußte wegen der Erkrankung
eines Künstlers auf den 14. Juni verschoben werden.

Die Konzertübersicht für die Saison 2003/2004 ist erschienen. Sie
liegt an den bekannten Vorverkaufsstellen in Bonn und der Region aus
und kann kostenlos mitgenommen werden. Auf Anfrage wird sie auch
zugeschickt. Darüber hinaus ist das Konzertprogramm auch im Internet
unter www.beethoven-haus-bonn.de abrufbar.

a u s  d e m  d i g i ta l e n  b e e t h o v e n - h a u s

Der Internetauftritt des Beethoven-Hauses www.beethoven-haus-
bonn.de wurde um die Bereiche Museum und Verein erweitert. Infor-
mationen zum Museumsbesuch und rund um den Ausstellungsbetrieb
können nun zur Vor- oder Nachbereitung eines Besuchs in der Bonn-
gasse genutzt werden. Über die Vereinsseite kann appassionato jetzt
als digitaler Newsletter abonniert werden. Gewachsen ist auch der
Online-Shop des Beethoven-Hauses. Wer nichts verpassen will, findet
auf der Seite „Aktuelles” alle Sondertermine und Ereignisse im
Beethoven-Haus.

Im Rahmen einer Tagung des Fraunhofer Instituts für Medienkommu-
nikation zum Thema „Lösungen zur Bewahrung, Erschließung und
Präsentation von Beständen in Archiven, Museen, Bibliotheken und
Firmen” am 27.-28. November 2002 wurde u.a. das Projekt das digi -
tale beethoven-haus vorgestellt, das derzeit das Fraunhofer Institut
gemeinsam mit dem Beethoven-Haus erarbeitet. 

i n t e r n a t i o n a l e  a k t i v i tä t e n

Bis zum 31. Mai ist im Liszt-Museum in Budapest die Ausstellung
„Beethovens Wort den Jüngern recht zu deuten“.  L iszt und
Beethoven zu sehen. Das Museum ist in Liszts ehemaliger Dienst-
wohnung im alten Gebäude der Musikakademie untergebracht und
enthält eine Vielzahl von Dokumenten, Musikinstrumenten und
Einrichtungsgegenständen aus Liszts Besitz. 

a u s b l i c k


